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Studiengangsprüfungsordnung (SPO) 
für den Masterstudiengang 

 Steuern und Unternehmensprüfung (M.A.) 
an der Fachhochschule Bielefeld 
(University of Applied Sciences) 

vom 
19. Juli 2018 

In der Fassung der Änderung vom 04. März 2021 
 

Aufgrund des § 22 Abs. 1 Nr. 3, 2 Abs. 4 und des § 64 Abs. 1 des Gesetzes über die 
Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG) vom 16. September 
2014 (GV. NRW. S. 547) in Verbindung mit der Rahmenprüfungsordnung (MA-RPO) für die 
Masterstudiengänge an der FH Bielefeld vom 10.06.2016 (Verkündungsblatt der 
Fachhochschule Bielefeld – Amtliche Bekanntmachungen -2016, Nr. 24, S. 292-312) hat die 
Fachhochschule Bielefeld die folgende Studiengangsprüfungsordnung (SPO) erlassen:  
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I. Allgemeines 
 

§ 1 
Geltungsbereich der Studiengangsprüfungsordnung 

Diese Studiengangsprüfungsordnung (SPO) gilt für den Abschluss des Studiums in 
dem Masterstudiengang Steuern und Unternehmensprüfung an der Fachhochschule 
Bielefeld. Sie konkretisiert und gestaltet die Rahmenprüfungsordnung für die 
Masterstudiengänge der Fachhochschule Bielefeld (MA—RPO) aus. In nicht 
gesondert geregelten Bereichen gilt die Master-Rahmenprüfungsordnung. 

 
§ 2 

Ausrichtung, Qualifikationsziele, Akademischer 
Grad  

(1) Das zum Masterabschluss führende Hochschulstudium soll - nach einem ersten 
berufsqualifizierenden Hochschulabschluss - den Studierenden unter 
Berücksichtigung der allgemeinen Studienziele gemäß § 3 Abs. 1 und 2 
Rahmenprüfungsordnung für Masterstudiengänge an der Fachhochschule Bielefeld 
fortgeschrittene Fähigkeiten auf dem Gebiet von Steuern und Unternehmensprüfung 
vermitteln. Diese Fähigkeiten basieren sowohl auf fachlichen als auch auf 
überfachlichen Kompetenzen, welche die Studierenden im Laufe ihres Studiums 
entwickeln sollen.  

(2) Als Absolventinnen und Absolventen besitzen und beherrschen sie Wissen und 
Verstehen, das normalerweise auf der Bachelor-Ebene aufbaut und dieses 
wesentlich vertieft oder erweitert. Sie sind durch den Erwerb fachlicher 
Kompetenzen in der Lage, die Besonderheiten, Grenzen, Terminologien und Lehr-
meinungen ihres Lerngebiets zu definieren, zu analysieren und zu interpretieren. Ihr 
Wissen und Verstehen bildet die Grundlage für die Entwicklung und/oder Anwendung 
eigenständiger Ideen. Dies kann anwendungs- oder forschungsorientiert erfolgen. 
Sie verfügen über ein breites, detailliertes und kritisches Verständnis auf dem 
aktuellen Stand des Wissens im Bereich der Steuern und Unternehmensprüfung, das 
sie zur eigenständigen Bewertung von geeigneten Handlungsalternativen und zur 
Erarbeitung konkreter Lösungsvorschläge im wissenschaftlichen wie auch 
wirtschaftlichen Umfeld befähigt. Absolventinnen und Absolventen wägen die 
fachliche erkenntnistheoretisch begründete Richtigkeit unter Einbezug 
wissenschaftlicher und methodischer Überlegungen gegeneinander ab und können 
unter Zuhilfenahme dieser Abwägungen praxisrelevante und wissenschaftliche 
Probleme lösen. 

(3) Mit Hilfe ihrer im Studium angeeigneten instrumentalen Kompetenz zum Einsatz, 
zur Anwendung und zur Erzeugung von Wissen ist es ihnen möglich, ihr Wissen und 
Verstehen sowie ihre Fähigkeiten zur Problemlösung auch in neuen und 
unvertrauten Situationen anzuwenden, die in einem breiteren oder 
multidisziplinären Zusammenhang mit ihrem Studienfach stehen. 

(4) Durch ihre erworbene Kompetenz zur Nutzung und zum Transfer von Wissen können 
die Absolventinnen und Absolventen vorhandenes und neues Wissen in komplexen 
Zusammenhängen integrieren, auch auf der Grundlage begrenzter Informationen. 
Sie können wissenschaftlich fundierte Entscheidungen treffen und kritisch mögliche 
Folgen reflektieren. Sie berücksichtigen dabei gesellschaftliche, wissenschaftliche 
und ethische Erkenntnisse, die sich aus der Anwendung ihres Wissens und aus ihren 
Entscheidungen ergeben. Sie können sich selbstständig neues Wissen und Können 
aneignen und sind darüber hinaus in der Lage, anwendungs- oder 
forschungsorientierte Projekte weitgehend eigenständig zu konzipieren, zu steuern 
und/oder autonom durchzuführen. 

(5) Ihre kommunikative und kooperative Kompetenz befähigt sie dazu, sich sach- und 
fachbezogen mit Vertreterinnen und Vertretern unterschiedlicher akademischer und 
nicht-akademischer Handlungsfelder über alternative, theoretisch begründbare 



 

 
 

Problemlösungen auszutauschen. Sie binden Beteiligte unter der Berücksichtigung 
der jeweiligen Gruppensituation zielorientiert in Aufgabenstellungen ein und 
erkennen Konfliktpotentiale in der Zusammenarbeit mit Anderen und reflektieren 
diese vor dem Hintergrund situationsübergreifender Bedingungen. Ferner 
gewährleisten die Absolventinnen und Absolventen durch konstruktives, 
konzeptionelles Handeln die Durchführung von situationsadäquaten 
Lösungsprozessen 

(6) Aufgrund Ihres wissenschaftlichen Selbstverständnisses entwickeln die  
Absolventinnen und Absolventen ein berufliches Selbstbild, das sich an Zielen und 
Standards professionellen Handelns sowohl in der Wissenschaft als auch den 
Berufsfeldern außerhalb der Wissenschaft orientiert. Sie begründen das eigene 
berufliche Handeln mit theoretischem und methodischem Wissen und reflektieren es 
hinsichtlich alternativer Entwürfe. Weiterhin schätzen sie die eigenen Fähigkeiten 
ein, nutzen sachbezogene Gestaltungs- und Entscheidungsfreiheiten autonom und 
entwickeln diese unter Anleitung weiter. Die Absolventinnen und Absolventen 
erkennen situations-adäquat und situations-übergreifend Rahmenbedingungen 
beruflichen Handelns und reflektieren Entscheidungen verantwortungsethisch. Sie 
reflektieren kritisch ihr berufliches Handeln in Bezug auf gesellschaftliche 
Erwartungen und Folgen und entwickeln ihr berufliches Handeln weiter. 

(7) Aufgrund der bestandenen Masterprüfung wird der akademische Grad „Master of 
Arts (M.A.)“ verliehen. 

 
§ 3 

Zugangsvoraussetzungen  
(1) Voraussetzung für die Aufnahme des Studiums ist ein abgeschlossenes 

wirtschaftswissenschaftliches Bachelorstudium (z. B. Betriebswirtschaftslehre, Öko-
nomie, Volkswirtschaftslehre, Wirtschaftswissenschaften, Wirtschaft, Economics) 
oder ein abgeschlossener wirtschaftswissenschaftlich kombinierter 
Bachelorstudiengang (beispielsweise Wirtschaftsinformatik, Wirtschaftsingenieur-
wesen, Wirtschaftspsychologie, Wirtschaftsrecht). Nachgewiesen werden müssen: 

a. 36 ECTS aus Modulprüfungen (exklusive Praxismodule und Bachelorarbeit) 
in den Bereichen Steuern, Unternehmensprüfung, Rechnungswesen 
und/oder überwiegend auf diese Bereiche bezogenen Informatikmodulen, 
sowie 

b. eine Bachelorarbeit aus den unter a) aufgeführten Bereichen bzw. Fächern. 
(2) Bewerberinnen und Bewerber haben in der Regel nachzuweisen, dass sie das in Abs. 

1 genannte Studium mit mindestens der Gesamtnote 2,5 oder besser abgeschlossen 
haben. Die Rangfolge bei der Auswahl der Bewerberinnen und Bewerber wird durch 
die Gesamtnote nach Satz 1 bestimmt. 

(3) Trotz Vorliegens der Zugangsvoraussetzungen ist die Einschreibung zu versagen, 
wenn die Studienbewerberin oder der Studienbewerber im gewählten Studiengang 
an einer Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes eine nach der 
Prüfungsordnung erforderliche Prüfung endgültig nicht bestanden hat. 

 
 
 
 

  



 

 
 

§ 4 
Studienbeginn, Regelstudienzeit, Studienumfang, Aufbau des Studiengangs 

(1) Das Studium im Vollzeitstudiengang Steuern und Unternehmensprüfung beginnt zum 
Wintersemester. 

(2) Das Studium umfasst eine Regelstudienzeit von vier Semestern. Nach bestandener 
Modulprüfung werden die entsprechenden Leistungspunkte (Credit Points) 
gutgeschrieben und getrennt von den erzielten Prüfungsnoten ausgewiesen. 
Entsprechend dem European Credit Transfer System werden pro Semester 30 Credit 
Points vergeben. Die Module sowie die entsprechenden Credit Points sind in der 
Anlage 1 in Form eines Studienplans verbindlich geregelt; dieses gilt auch für die 
Reihenfolge der abzuleistenden Module, soweit dies notwendig und zweckmäßig ist. 
Für den Erwerb eines Credit Points wird ein Arbeitsaufwand von durchschnittlich 25 
Stunden zugrunde gelegt.  

(3) Der Inhalt der Module und ihre zulässigen Prüfungsformen ergeben sich aus den in 
der Anlage 2 enthaltenen Modulbeschreibungen. 

(4) Die Studierenden erwerben während des Studiums 120 Leistungspunkte (Credit 
Points). 

(5) Der Masterstudiengang setzt sich aus 4 Basismodulen mit je 6 ECTS, jeweils 2 
Zusatz-, Vertiefungs- und Ergänzungsmodulen mit je 6 ECTS den 3 
Schwerpunktmodulen sowie der Masterarbeit mit 30 ECTS zusammen. Das 
Schwerpunktmodul 1 hat einen Umfang von 6 ECTS, die Schwerpunktmodule 2 und 
3 haben jeweils einem Umfang von 12 ECTS. Näheres ist dem Studienplan im Anhang 
zu entnehmen.  

 
§ 5 

Studiengangsleitung, Prüfungen, Prüfungsorgane, Studienbeirat 

(1) Für den Studiengang wird eine Studiengangsleitung von der Dekanin oder dem 
Dekan bestellt. Die Studiengangsleitung ist beratende Ansprechpartnerin bzw. 
beratender Ansprechpartner für die Studierenden und koordiniert die Lehrinhalte, 
Prüfungsmodalitäten und Ähnliches unter den Lehrenden des Studiengangs. Die 
Bestellung erfolgt auf die Dauer von zwei Jahren. Eine erneute Bestellung ist 
zulässig. 

(2) Für die übrigen durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen Aufgaben ist ein 
Prüfungsausschuss zu bilden. 

(3) Der Prüfungsausschuss setzt sich nach den Maßgaben des § 11 Abs. 2 HG 
zusammen aus: 

a) vier Mitgliedern der Professorenschaft, darunter ein vorsitzendes Mitglied 
und ein stellvertretend vorsitzendes Mitglied, 

b) einem Mitglied der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
c) zwei Studierenden. 

Der Prüfungsausschuss muss geschlechterparitätisch besetzt sein. Ausnahmen von 
diesem Grundsatz müssen im Einzelfall sachlich begründet und aktenkundig 
gemacht werden. 

(4) In Angelegenheiten der Lehre und des Studiums, insbesondere in Angelegenheiten 
der Studienreform, der Evaluation von Studium und Lehre sowie hinsichtlich des 
Erlasses oder der Änderung von Prüfungsordnungen, werden der Fachbereichsrat 
sowie die Dekanin oder der Dekan vom Studienbeirat des Fachbereichs beraten. 
Das Nähere zum Studienbeirat, insbesondere zur Stimmgewichtung, regelt die 
Fachbereichsordnung. 

 
§ 6 

Anerkennung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen 
Die Anerkennung einer Prüfungsleistung ist nicht möglich, wenn der Studierende zur 
entsprechenden Prüfungsleistung im gewählten Studiengang bereits angetreten ist. 

 
II. Inhalt und Arten von Modulprüfungen 



 

 
 

 
§ 7 

Ziel, Umfang und Form der Modulprüfungen 
(1) Eine Modulprüfung kann ergänzend zu den in § 14 Rahmenprüfungsordnung für 

die Masterstudiengänge der Fachhochschule Bielefeld genannten Formen aus 
folgender Leistung bestehen: einem Referat oder einer Präsentation. 

(2) Auch bei Modulen, für die in einem Semester mehrere Lehrveranstaltungen parallel 
angeboten werden, muss eine einheitliche Prüfung, die alle Lehrveranstaltungen 
umfasst, angeboten werden. Innerhalb dieser Prüfung kann nach Ermessen der 
Prüferin bzw. des Prüfers für jedes Parallelangebot auch eine selbständige Aufgabe 
gestellt werden. Zwischen den selbständigen Aufgaben müssen die Prüflinge wählen 
können. 

(4) Bei Kombinationen von Prüfungsleistungen muss jede einzelne Prüfungsleistung 
bestanden sein. Einzelne bestandene Leistungen einer Kombinationsprüfung 
verfallen und können nicht auf Folgesemester übertragen werden. Die Note einer 
vorangegangenen Kombinationsprüfung muss spätestens eine Woche vor dem 
Angebot der nachfolgenden Kombinationsprüfung veröffentlicht sein. 

(5) Teilprüfungen i. S. d. § 14 Abs. 5 Rahmenprüfungsordnung für die 
Masterstudiengänge der Fachhochschule Bielefeld, die nicht bestanden wurden, 
müssen spätestens zwei Semester nach Antritt der Teilprüfung bestanden sein, 
ansonsten verfallen diese. 

(6) Die studienbegleitenden Modulprüfungen sollen durch die Studierenden zu dem im 
Studienplan (Anlage 1) vorgesehenen Zeitpunkt abgelegt werden. 

 
§ 8 

Hausarbeiten 

(1) Hausarbeiten sind schriftliche Ausarbeitungen die in der Regel 15 Seiten nicht 
überschreiten und die im Rahmen einer Lehrveranstaltung erstellt werden. 
Hausarbeiten sind in der Regel von einem Prüfenden zu bewerten. 

(2) Der Abgabetermin wird von dem bzw. der Lehrenden festgesetzt und ist den 
Studierenden bekanntzumachen. 

(3) Den Studierenden ist die Bewertung der Hausarbeit spätestens sechs Wochen 
nach Abgabe mitzuteilen. Die Bekanntmachung im Online-Portal der 
Fachhochschule Bielefeld ist ausreichend. 

 
§ 9 

Referate und 
Präsentationen 

(1) Referate bestehen aus einem mündlichen Vortrag von ca. 15 Minuten. 
Präsentationen bestehen aus einer schriftlichen Ausarbeitung von im Regelfall 
max. 10 Seiten und einem mündlichen Vortrag von ca. 30 Minuten Dauer. Die 
Referats- und/oder Präsentationsthemen werden zu Beginn des Semesters von dem 
Prüfer bzw. der Prüferin ausgegeben 

(2) Die Präsentation kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen werden, wenn 
der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des einzelnen Prüflings deutlich 
unter- scheidbar und bewertbar ist. 

(3) Referate und Präsentationen sind in der Regel von einem Prüfenden zu bewerten. 
(4) Den Studierenden ist die Bewertung des Referats bzw. der Präsentation 

spätestens zwei Wochen nach dem mündlichen Vortrag mitzuteilen. Die 
Bekanntmachung im Online-Portal der Fachhochschule Bielefeld ist ausreichend. 

 
  



 

 
 

§ 10 
Projektarbeiten 

(1) Durch Projektarbeiten wird die Fähigkeit zur Teamarbeit und insbesondere zur 
Entwicklung, Durchsetzung und Präsentation von Konzepten nachgewiesen. Zweck 
einer Projektarbeit ist es, dass die Studierenden an einer größeren 
praxisbezogenen Aufgabe Ziele definieren sowie interdisziplinäre Lösungsansätze 
und Konzepte erarbeiten können. 

(2) Die Ergebnisse der Projektarbeit sind durch einen schriftlichen Projektbericht und 
eine mündliche Vorstellung nachzuweisen. 

(3) Die Bewertung erfolgt anhand des Projektberichts und einer mündlichen 
Vorstellung. Der zu bewertende Beitrag des einzelnen Prüflings muss deutlich 
unterscheidbar und eigenständig bewertbar sein. 

(4) Projektarbeiten sind in der Regel von einem Prüfenden zu bewerten.  
(5) Den Studierenden ist die Bewertung der Projektarbeit spätestens zwei Wochen 

nach der mündlichen Vorstellung mitzuteilen. Die Bekanntmachung im Online-
Portal der Fachhochschule Bielefeld ist ausreichend. 

 

 

III. Prüfungsabläufe 
 

§ 11 
Durchführung von Modulprüfungen 

(1) Die Klausuren und mündlichen Prüfungen finden außerhalb der 
Lehrveranstaltungen statt. Präsentationen finden während der Lehrveranstaltungen 
statt. Hausarbeiten und Projektarbeiten können sowohl während als auch außerhalb 
der Vorlesungszeiten stattfinden. 

(2) Die Klausuren und mündlichen Prüfungen finden innerhalb eines Prüfungszeitraumes 
statt, der vom Prüfungsausschuss festgesetzt wird. Der reguläre Prüfungszeitraum 
liegt am Ende des Semesters und wird zu Beginn des Semesters bekannt gegeben.  

(3) Soweit aufgrund der jeweiligen Modulbeschreibung für eine Modulprüfung 
verschiedene Leistungen gem. § 14 Abs. 4 Rahmenprüfungsordnung für die 
Masterstudiengänge der Fachhochschule Bielefeld und § 7 Abs. 1 SPO vorgesehen 
sind, legt der Prüfungsausschuss am Beginn des jeweiligen Semesters auf Vorschlag 
des Erstprüfers bzw. der Erstprüferin die Prüfungsform und bei Kombinationen von 
Leistungen im Sinne von § 14 Abs. 4 Nr. 5 Rahmenprüfungsordnung für die 
Masterstudiengänge der Fachhochschule Bielefeld die Gewichtung der einzelnen 
Leistungen für alle Kandidatinnen und Kandidaten der jeweiligen Modulprüfung 
einheitlich und verbindlich fest. Im Fall einer Klausur gilt dies auch für die Zeit der 
Bearbeitung. Sollten zu einer Modulprüfung nur zehn oder weniger Anmeldungen 
vorliegen, kann der Prüfungsausschuss auf Anregung des Erstprüfers festlegen, 
dass statt der vorgesehenen Prüfungsform eine mündliche Prüfung stattfindet. 

 
 

§ 12 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

Die Regelungen des § 13 Rahmenprüfungsordnung für die Masterstudiengänge 
der Fachhochschule Bielefeld gelten für Teilleistungen bei Kombinationsprüfungen 
i. S. d. 14 Abs. 4 Nr. 5 Rahmenprüfungsordnung für die Masterstudiengänge der 
Fachhochschule Bielefeld entsprechend. Soweit ein Prüfling bei einer 
Kombinationsprüfung ordnungsgemäß zurückgetreten ist, wird die entsprechende 
Modulprüfung nicht als Fehlversuch gewertet. 

 
IV. Masterarbeit 



 

 
 

 
§ 13 

Masterarbeit 
(1) Die Masterarbeit hat zu zeigen, dass der Prüfling befähigt ist, innerhalb einer 

vorgegebenen Frist eine praxisorientierte Aufgabe aus seinem Fachgebiet, sowohl 
in ihren fachlichen Einzelheiten als auch in den fachübergreifenden 
Zusammenhängen nach wissenschaftlichen Methoden selbständig zu bearbeiten. 
Die Masterarbeit ist eine schriftliche Hausarbeit, die literaturbasiert oder in 
Zusammenarbeit mit einem Unternehmen anzufertigen ist.   

(2) Die Masterarbeit kann von jeder Person, welche die Voraussetzungen gemäß § 
10 Rahmenprüfungsordnung für die Masterstudiengänge der Fachhochschule 
Bielefeld erfüllt, ausgegeben und betreut werden. Auf Antrag des Prüflings kann 
der Prüfungsausschuss auch eine Honorarprofessorin oder einen Honorarprofessor 
oder mit entsprechenden Aufgaben betraute Lehrbeauftragte mit der Betreuung 
bestellen, wenn feststeht, dass das vorgesehene Thema der Masterarbeit nicht 
durch eine fachlich zuständige Professorin oder einen fachlich zuständigen 
Professor betreut werden kann. 

(3) Auf Antrag sorgt die Dekanin/ der Dekan dafür, dass die Studierenden rechtzeitig 
ein Thema für die Masterarbeit erhalten. 

 
§ 14 

Zulassung zur Masterarbeit 
(1) Zur Masterarbeit wird zugelassen, wer die Modulprüfungen bis auf zwei Prüfungen 

bestanden hat. 
(2) Der Antrag auf Zulassung kann schriftlich bis zur Bekanntgabe der Entscheidung 

über den Antrag ohne Anrechnung auf die Zahl der möglichen Prüfungsversuche 
zurückgenommen werden. 
 

§ 15 
Ausgabe und Bearbeitung der Masterarbeit 

(1) Der Prüfende gibt die Masterarbeit aus und legt damit die Bearbeitungszeit fest. Als 
Zeit-punkt der Ausgabe gilt der Tag, an dem das Prüfungsamt das von der 
betreuenden Person gestellte Thema der Masterarbeit der Kandidatin oder dem 
Kandidaten bekannt gibt; der Zeitpunkt ist aktenkundig zu machen. 

(2) Die Bearbeitungszeit (Zeitraum von der Ausgabe bis zur Abgabe der Masterarbeit) 
beträgt höchstens 24 Wochen. Das Thema und die Aufgabenstellung müssen so 
beschaffen sein, dass die Masterarbeit innerhalb der vorgesehenen Frist 
abgeschlossen werden kann. Der Umfang der Masterarbeit soll im Regelfall 80 
Textseiten nicht überschreiten. Wird die Masterarbeit nicht fristgerecht abgegeben, 
gilt sie als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Im Ausnahmefall kann das 
Prüfungsamt auf einen vor Ablauf der Frist gestellten Antrag die Bearbeitungszeit 
um bis zu vier Wochen verlängern. Die Person, welche die Masterarbeit betreut, soll 
zu dem Antrag gehört werden. 

 
 

V. Ergebnis der Prüfung 
 

§ 16 
Zeugnis, Gesamtnote, Masterurkunde, Diploma Supplement 

Zur Ermittlung der Gesamtnote für das Master-Studium werden die Noten für die 
einzelnen benoteten Prüfungsleistungen mit den jeweiligen ausgewiesenen Credit Points 
multipliziert. Die Summe der gewichteten Noten wird anschließend durch die 
Gesamtzahl der einbezogenen Credit Points dividiert. 
 



 

 
 

VI. Schlussbestimmungen 
 

§ 17 
Einsicht in die Prüfungsakte 

 
(1) Für die Einsichtnahme in die Prüfungsunterlagen, die sich auf eine Modulprüfung 

bezieht, wird nach Ablegung der jeweiligen Prüfung vom Prüfungsamt ein 
offizieller Einsichtstermin festgelegt und bekannt gegeben. Bei Verhinderung der 
Einsicht an diesem Termin, kann binnen eines Monats nach dem offiziellen 
Einsichtstermin ein Antrag auf Einsicht an das Prüfungsamt gestellt werden. 

(2) Die Einsichtnahme in die Prüfungsakte im Sinne von § 33 MA-RPO ist binnen eines 
Jahres nach Aushändigung des Prüfungszeugnisses oder des Bescheides über die 
nicht bestandene Masterprüfung zu beantragen. § 32 des 
Verwaltungsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen über die 
Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gilt entsprechend. Der Antrag ist an das 
Prüfungsamt zu stellen. 

 

§ 18 
In-Kraft-Treten, Veröffentlichung 

Diese Masterprüfungsordnung wird im Verkündungsblatt der Fachhochschule Bielefeld 
– Amtliche Bekanntmachungen – bekannt gegeben. Sie tritt einen Tag nach ihrer 
Veröffentlichung in Kraft. 

-------------------------------- 
 

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs 
Wirtschaft und Gesundheit der Fachhochschule Bielefeld vom 04.04.2018. 

 
Bielefeld, den 19. Juli 2018 
 
 
Die Präsidentin 
der Fachhochschule Bielefeld  

 
 
 
 
 
 
 
 
Prof. Dr. Ingeborg Schramm-Wölk 

  



 

 
 

Anlage 1 Studienverlaufsplan 

 

4 SWS ECTS 6 4 SWS ECTS 6 4 SWS ECTS 6  0 SWS ECTS 30

4 SWS ECTS 6 4 SWS ECTS 6 4 SWS ECTS 6

4 SWS ECTS 6 4 SWS ECTS 6 4 SWS ECTS 6

4 SWS ECTS 6

4 SWS ECTS 6 4 SWS ECTS 12 4 SWS ECTS 12

20 30 16 30 14 30 0 30

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester

Basismodul 1 (V) Zusatzmodul 1 (V)
VWL - Entrepreneurship und 

Unternehmensdynamik 
Zusatzmodul 2 (SU) 

Übergreifende wirtschaftliche 
Fragestellungen

Masterarbeit
Unternehmensplanung und 

-kontrolle 

Projektmanagement und 
Geschäftsprozessoptimierung

Basismodul 3 (V) Ergänzungsmodul 1 (SU) Ergänzungsmodul 2 (SU)Unternehmensbesteuerung und 
Unternehmensprüfung

Vertiefungsmodul 1 (SU)

Vertiefung nationaler und 
internationaler Steuerlehre

Vertiefungsmodul 2 (SU)

Vertiefung der Prüfungstheorie 
und angewandter 

Unternehmensprüfung

Basismodul 2 (V)

Basismodul 4 (V)
Strategisches 

Personalmanagement und 
Strategisches 

Marketingmanagement 

Schwerpunktmodul 1 (SU)
Vertiefung Besteuerungs-
verfahren- und sonstige 
Unternehmenssteuern

Gesamt Gesamt Gesamt Gesamt

Schwerpunktmodul 2 (S) Schwerpunktmodul 3 (S)


